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Amtlicher Thcit.

Dienstnachricht .
Karlsruhe , den 16 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit
höchster Entschließung aus großh . Staatöministerium vom 15 .
d. M . gnädigst geruht , den Oberzollinspektor Hermann
Poppenin Kehl znm Ministerialrath im Handelsministerium
zu ernennen .

Nicht- Amtlicher Theit.

Telegramme .
Kassel , 15 . Mai. ( Frkf. Bl .) Der „Hess. Morgenzei -

tung * wird berichtet , daß in 23 Orten Niemand gewählt habe .
Dem Protest am Bundestag ist außer 25 der ältesten
Stände auch die Mehrheit der Grundbesitzer beigetreten . In
dem Kreis Hofgeismar haben von 43 Landbürgermeistern nur
drei die Erklärung abgegeben . — General v . Williseu
hat seit gestern Abend seinen Aufenthalt in Hannoverisch -Mün «
den genommen . ( Erste Eisenbahnstation jenseits Kassel und
erster hauuover ' scher Ort hart an der Grenze . )

^ Kassel , 16. Mai, Vormittags . General v. Willi »
sen ist erst mit dem letzten Nachtzug , und zwar nach Ber »
lin zurückgereist . Eine offizielle Antwort der kur »
hessischen Regierung auf die Forderung Preu »
ßens ist noch nicht erfolgt .

Aus allen LandeStheilen gehen heute wieder Berichte ein
über einstimmige Wahlverweigerung . Den Land¬
bürgermeistern wurde befohlen , die an den Bundestag
gerichteten , die Wahlverordnung vom 26 . v . M . betref »
sende » Adressen zu konfiSziren .

Wie «, 15 . Mai . (A.Z .) Das Abendblatt der „ Wien .
Ztg ." theilt authentische Daten zur Beurtheilung der kritischen
Lage des kurhessischen Verfassungsstreits mit , be¬
merkt , daß die Sendung Willisens nur als Schritt zur Unter¬
stützung des Bundesbeschlusses erscheinen konnte , und diesem
Schritt die nachdrücklichste Wirkung des kais . österreichischen
Hofes im voraus erworben war , und hofft durch den von dem
moralischen Einfluß beider Großmächte verstärkten Bundes¬
beschluß die Beilegung dieser Angelegenheit ohne Gefährdung
der innern Ruhe Deutschlands .

St . Petersburg , 15 . Mai. ( Frkf. Dl .) Das heutige
„ Journal de St . PeterSbourg " fordert den Kurfürsten
von Hessen auf , zu sagen , wie der König von Bayern ge¬
sagt habe : „ Ich will Frieden mit meinem Volke ." — Gestern
und vorgestern betrug die Gesammtausgabe der Staats »
bank von Gold gegen Papiergeld nur 81,000 Rubel , und
die Einnahme von Gold zum Tageskurs gegen die Ausgabe
von Papiergeld mehr als eine halbe Mill . Rubel .

* Ne « Bork , 3. Mai. (Times .) Die Einnahme von
Neu - OrleauS bestätigt sich vollkommen . Es gab keine
Blokade , kein Blutvergießen . General Mansfeld Lovell zog
sich mit seiner ganzen Armee per Eisenbahn nach Fort
Monroe , 78 Merlen auf dem Wege nach Memphis , zurück ,
um sich mit Beauregard zu vereinigen , der Korinth geräumt
haben soll . Eine große Schlacht steht bei Grand Junction ,
nahe vor Memphis , zwischen Halleck und Beauregard bevor .
Beide haben sich sehr verstärkt . Fort Macon ergab sich am
25 . v . M . an Burnside . Die Besatzung zog mit Kriegsehren ,
ab . Die Nordstaatlichen verloren 7 Todte und 18 Verwun¬
dete . Der Perlust der Südstaatlichen ward nicht angegeben .
Der Kongreß nahm ein Tadelsvotum gegen Ex -Sekret .
Cvmeron wegen der Armeelieferungen an . Ein ähnliches
Votum gegen Sekret . Weites wurde verneint .

Nach dem „ N . - Nork Herald " fand in Washington
eine Besprechung zwischen dem Univnskabinet und dem aus¬
wärtigen diplomatischen Korps über Hrn . Mercier ' s Be¬
such in Richmond statt . Der französische Botschafter soll in
Folge der Einnahme von Neu -OrleanS wieder Vermittlungs¬
versuche gemacht und eröffnet haben , daß Frankreich , falls der
Norden seine Vermittlung zurückweisen sollte , den südlichen
Bund anerkennen werde . ( ?)

Badischer Landtag .

ss Karlsruhe , 16 . Mai . Fünfzigste öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsi¬
denten Hildebrandt .

Bon Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des
Justizministeriums , Staatsminister vr . Stabel ; Ministe¬
rialrath Ammann .

Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung der Be »
rathung der Gerichtsverfassung .

8 . 23 wird nach dem Kommissionsantrag ohne Diskussion
angenommen .

§ 24 ( Geschäfte des Appellationösenatö ) lautet nach dem
uruerlrchen Vorschlag der Kommission :

„ Der Appellationssenat erkennt
1 ) über die Rechtsmittel und Beschwerde » gegen die Ur -

theile und Verfügungen der Amtsgerichte , Handelsgerichte
und Kreisgerichtc in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten ;

2 ) über die Beschwerden gegen die Verfügungen der Amts¬
gerichte in Rechtspolizeisachen ."

Abg . Haager stellt die Anfrage an die großh . Regierung ,
ob dieselbe nicht eine Revision des Strafgesetzbuchs beabsich¬
tige . Eine solche Revision halte er bei der Einführung des
Schöffengerichts geboten , namentlich bezüglich der verwickel¬
ten , selbst dem Juristen schwierigen Bestimmungen über Kör¬
perverletzung und Ehrenkränkung , die man dem Schöffen
schwerlich werde klar machen können .

Staatsminister 1) r . Stabel : Auch die großh . Regierung
sei der Ansicht , daß das Strafgesetzbuch manche Mängel habe ;
sie habe deßhalb behufs der Revision einzelner Materien
Gutachten eingefordert ; dieselben seien verschieden ausge¬
fallen ; der Entwurf selbst sei noch nicht durchberathen , und
deßhalb könne er keine bestimmte Auskunft darüber geben , je¬
doch versichern , daß die Regierung auch in dieser Richtung
voranzugehen beabsichtige .

Berichterstatter Prestinari : Zu den vorliegenden Re¬
formen in der Gerichtsverfassung gehöre nicht so nothwendiz
die Revision des Strafgesetzbuchs ; er müsse vielmehr wün¬
schen, daß die großh . Regierung sich vor Allem mit dem Noth -
wendigsteu , der Ausarbeitung der mit der Gerichtsverfassung in
Verbindung stehenden Gesetze, beschäftige .

Staatsminister Or . Stadel : Ans diesem Grunde habe
auch die Regierung das Strafgesetzbuch bisher zurückgelegt .

Abg . Moll wünscht eine Beiziehung von Handelsleuten
auch für die zweite Instanz in Handelssachen ; für die mög¬
lichste Betheiligung des kaufmännischen Elements habe sich
auch der Heidelberger Handelstag ausgesprochen , bezüglich
dessen er mit Freude kvnstatire , daß man in diesem Hause und
namentlich von Seiten der großh . Regierung gestern dem
Ausspruche dieser Versammlung der Handelswelt Deutsch¬
lands großes Gewicht beilege .

Abg . Schaaff : Die Konsequenz würde allerdings zu
dem Vorschlag des Abg . Moll und noch weiter führen ; dem
stehe aber die praktische Unausführbarkeit entgegen .

Abg . Artaria stellt den Antrag auf Beiziehung des
Handelsstandes auch in zweiter Instanz .

Abg . Mays : Schon in der Kommission sei davon die
Sprache gewesen , man habe sich aber auf den Antrag nicht
eingelassen ; in anderen Landern bestehe die Einrichtung auch
nicht . In der Appellationsinstanz werde es sich überhaupt
weniger um That - als um Rechtsfragen handeln , und zu der
Entscheidung der letzteren seien Juristen geeigneter .

Abg . Moll unterstützt den Antrag des Abg . Artaria . Das
Beispiel anderer Staaten dürfe uns nicht vorschweben , wo es
sich darum handle , etwas einzuführen , das nothwendig sei ,
das der deutsche Handelstag als dringenden Wunsch aus¬
gesprochen habe .

Abg . Kusel : Man überschätze vielleicht die Handels¬
gerichte . Man müsse auch in Handelssachen die Thatfrage
von der Rechtsfrage trennen , durch Beiziehung der Handels¬
leute in erster Instanz sei der Rücksicht auf die Entscheidung
der Thatfrage Genüge geschehen , dieselbe könne auch durch
Gutachten , und so namentlich in zweiter Instanz , entschieden
werden .

Nachdem sich derBerichterstatterPresti nari in ähnlichem
Sinne ausgesprochen , wird der Antrag des Abg . Artaria mit
überwiegender Majorität abzelehnt und der Kommissionsan -
trag angenommen .

8 - 25 ( Besetzung des Appellationssenats ) lautet nach dem
neuerlichen Kommissionsanlrag :

„ Der Appellationösenat urtheilt in Versammlung von fünf
Richtern ." .

Die Mitglieder desselben werden als solche ernannt .
In Verhinderungsfällen können ausnahmsweise auch andere

Mitglieder des Kreisgerichts zu einzelnen Sitzungen dieses
Senats beigezogen werden ."

Staatsminister vr . Stabel : Der Abänderung wolle ec
sich nicht widersetzen , aber nur bemerken , daß der RegieruugS -
entwurf nur die bestehende Einrichtung fortpflanzen wollte ,
wonach die Verweisung der Mitglieder in die einzelnen Senate
und Aenderungcn darin mit Genehmigung des Justizministeri¬
ums vorgenommen werden .

Abg . Mays : Es handle sich hier in der Hauptsache nicht
um verschiedene Senate eines Gerichtshofes , sondern um ver¬
schiedene Gerichte .

Berichterstatter Prestinari : Mit der Erklärung der
großh . Negierung , daß sie nichts gegen den Vorschlag der
Kommission habe , könne sich die Kammer beruhigen .

Der Kommissionsantrag wird hierauf angenommen .
In § . 26 wird zudem früher » Kommissionsantrag jetzt die

Veränderung beantragt , daß unter II . 1 ) statt „ NathSkammer
"

zu setzen ist „ Raths - und Anklagekammer " .
Bezüglich der Erweiterung der Kompetenz der

Schwurgerichte bemerkt der Kommissionsbericht :
„ Da gegen die Strafurtheile der Kreisgerichte , obgleich sie

ausschließlich mit ständigen Staatsrichtern besetzt sind , ein Re¬
kurs in Ansehung der Thatfrage und der Strafzumessung nicht
stattfinden soll , so erscheint eS angemessen , daß ihre Strafge¬

walt mit Ausnahme der dritten Diebstähle auf bürg erlich e
Strafen beschränkt werde ."

Staatsminister vr . Stabel : Gegen die vorgeschlagene
Erweiterung der Kompetenz der Schwurgerichte habe die Re¬
gierung an und für sich nichts einzuwenden ; es sei nur zu be¬
denken , ob durch die folgeweise vermehrte Geschäftölast der Ge -
schwornen nicht eine allzu große Belästigung der Staatsbür¬
ger herbeigeführt werde .

Abg . Kusel : Da man die Betheilignng des bürgerlichen
Elements an der Rechtspflege nicht vollständig durchführen
könne , so habe man doch wenigstens dem Prinzip bei den
Schwurgerichten eine Erweiterung verschaffen wollen , die sich
noch dadurch rechtfertige , daß die jetzt ausschließlich dem
Schwurgericht überwiesene Zuchthausstrafe eine peinliche
Strafe sei.

Abg . Mays : Er habe der Erweiterung der schwurge¬
richtlichen Kompetenz deßhalb zugestimmt , weil bei der Be¬
seitigung des Rekurses bezüglich der Kreisgerichte eine Her¬
absetzung der Kompetenz derselben angemessen sei.

Abg . Haager glaubt , daß die Erweiterung nicht mit un¬
serem Strafgesetzbuch übereinstimme , und schlägt deßhalb Wie¬
derherstellung des Regierunzsentwurfs vor .

Abg . Kusel : Die Kommission habe weniger auf gewisse
Verbrechenskategorien , als auf die Strafart gesehen , und be¬
antrage wegen des peinlichen Charakters der Zuchthaus¬
strafe die schwurzerichtliche Zuständigkeit .

Abg . Heidenreich erklärt sich mit Rücksicht auf die häu¬
fige Verweisung gefährlicher Diebstähle gegen die Erweiterung
der schwurgerichtlichen Kompetenz .

Abg . Mays : Mit den Verweisungen gefährlicher Dieb¬
stähle vor das Schwurgericht nehme man es jetzt strenger .

Abg . Walli kann sich mit dem Abg . Haager nicht einver¬
standen erklären .

Berichterstatter Prestinari : Die gefährlichen Dieb¬
stähle kommen hier gar nicht in Betracht , da sie ja schon nach
dem bestehenden Gesetz vor die Geschwornen gehören . Die
vorgeschlagene Erweiterung werde praktisch nur sehr wenig
Fälle umfassen .

Da der Antrag des Abg . Haager nicht unterstützt ist , so
wird der Kommissivnsantrag angenommen .

Der nach dem Kommissionsantrag hierauf folgende § . 30
des Regierungsentwurfs lautet nach dem neuesten Antrag der
Kommission :

„ Der Untersuchungsrichter kann zu den Sitzungen der Raths¬
und Anklage kammer beigezogen werden , aber kein Stimm¬
recht ausüben . "

Derselbe wird ohne Diskussion angenommen ; ebenso der
§ . 26a nach dem ursprünglichen Kommissionsantrag .

§ . 27 wird zufolge des neuesten Kommissionsantrags nach
dem Wortlaut des Regierunzseniwurfs beantragt :

„ Vor die Schwurgerichte gehören diejenigen Verbrechen ,
welche in der Beilage II. verzeichnet sind. "

Bezüglich dieser Beilage II . wird jedoch der von dem Re -
gierungsvorschlage abweichende ursprüngliche Kommissions¬
antrag ausrecht erhalten .

Abg . Walli verbessert einen Druckfehler , indem es bei
Nr . 7 „ Theilnahme und Beihilfe zum Kindsmord " heißen
muß 88 » 2 23 und 224 des Strafgesetzbuchs .

Die nach dem Kommissionsantrag in die Beilage II . neu
aufgenommene Nr . 40 s lautet :

„ Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ( 8 § . 630
bis 631 Z) , wenn nach dem Ermessen der Anklagekammer auf
eine höhere Freiheitsstrafe als von sechs Monaten Gefängniß
zu erkennen ist. "

Der Kommissionsbericht bemerkt hiezu :
„ Die Kommission beantragt die Einschaltung der Ziff . 40 s ,

theilS weil die Gefährdungen der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung , welche in den § § . 630 bis 631 § des Strafgesetzbuches
verboten sind , ihrer Natur nach vorzugsweise zur Beurthei -
lung durch Geschworne sich eignen ; theils weil der Entwurf
in Uebereinstimmung mit dem Einführungsgesetze vom 5 . Fe¬
bruar 1851 die nämlichen Vergehen , sofern sie durch die
Presse verübt worden sind , in allen Fällen , wo eine höhere
Strafe als sechsmonatliches Gefängniß beantragt ist, den
Schwurgerichten zuweist . Man hat — in früherer Zeit
mehr als neuerlich — im Interesse der Preßfreiheit ver¬
langt , daß die durch die Presse verübten Verbrechen vor¬
zugsweise durch Geschworene beurtheilt werden ; hiervon
abgesehen , ist aber nicht zu verkennen , daß gerade
die Preßvergehen sich am wenigsten vor Geschworne eig¬
nen , weil hier die Thatfrage im enger » Sinn in der Regel
außer allem Zweifel liegt , die Schuldfrage aber bei größeren
Druckwerken für Geschworne oft allzu schwer zu lösen ist.
Wenn nun gleichwohl die durch die Presse verübten Gefähr¬
dungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung von den Schwur¬
gerichten erledigt werden , so erfordert die Konsequenz , die
nämlichen Vergehen auch dann an die Schwurgerichte zu wei¬
sen , wenn sie durch mündliche Rede verübt worden sind . Ge¬
rade die Frage , ob die dem Angeklagten zur Last gelegten
Aeußerungen nach Allem , was darüber von ihm selbst und
von den Zeugen vorgebracht worden ist, als gewiß anznneh -
men seien , kann am besten durch Geschworne beantwortet
werden . "

Abg . Kusel : ES waren nicht politische , sondern Gründe



der Konsequenz , welche die Kommission veranlaßen , die durch

mündliche Rede und durch Handlungen verübren Vergehen

den durch die Presse verübten gleichzustellen .

Abz . Mays : Der Kommission sei in der Presse der Bor¬

wurf gemacht worden , als stehe sie mit ihren Abänderungs¬

vorschlägen gegen den Regiernngscntwurf an Freisinnigkeit

zurück , man habe ihr auch Beschränkung der Schwurgcrichrs -

kompetenz vorgeworfen ; rer vorliegende Kommissionsantraz ,

obwohl zunächst aus andern als politischen Gründen entsprun¬

gen , beweise das Gegentheil dieser Behauptungen .

Staatsminister Or . Stabel : Er wolle nichts gegen den

Vorschlag der Kommission , nur gegen dessen Begründung Eini¬

ges erinnern ; er könne nämlich die behauptete Folgerichtigkeit

nicht zugcben . Das Gesetz vom Jahr 1851 verweist die

Preßvergehen , sofern der Staatsanwalt eine höhere als sechs¬

monatliche Freiheitsstrafe beantragt , vor die Geschwornen .

Später untersagte ein Bundesbcschluß vom 6 . Juli 1854 die

vorzugsweise Verweisung der Preßsachen an Gcschworne , und

die Bestimmung dcS Gesetzes vom Jahr 1851 wurde in der

Unterstellung gestrichen , daß sie mit jenem Bundesbeschluß

nicht vereinbar sei. Bei der Beratbung des vorliegenden Ent¬

wurfs wurde die Frage wieder in Erwägung gezogen , und die

großh . Regierung hat sich dabei nicht überzeugen können , daß ein

Widerspruch besteht , und sieht sich veranlaßt , die eigene Gesetz¬

gebung dem Bundesbeschluß gegenüber aufrecht zu erhalten .

Das Gesetz von 1851 befiehlt nicht die Anklage vor dem

Schwurgericht , sondern macht sie von dem Strafantrag der

Staatsbehörde abhängig , und diese hat nach dem Strafrahmen

des Stafgesetzbuches ein so weites Ermessen , daß es in ihrem

Belieben liegt , ob eine Preßsache vor bas Schwurgericht kom¬

men soll oder nicht . Darin kann aber keine Bevorzugung der

Preßvergehen im Sinne des Bundcsbeschlusses erblickt werden .

Anders verhält es sich mit dem Vorschlag der Kommission .

Hier hängt es nicht mehr von dem Staatsanwalt , beziehungs¬

weise der Regierung ab , sondern von der Anklagekammer .

Der Kommissionsvorschlag ist eine wirkliche Bevorzugung

dieser Vergehen , das läßt sich nicht längyen ; und wenn man

beides in eine Kategorie , den Kommissionsautrag als Konse¬

quenz des Negierungsvorschlags hinstellt , so entzieht man da¬

mit der Regierung den Boden ihrer Argumentation . Gegen

die Sache selbst habe er Nichts , aber der Begründung könne

er nicht beistimmen .
Abg . Eckhard : Im Interesse der Sache könne mau sich

wohl mit der von der Negierungsbank vernommenen Aus¬

führung einverstanden erklären ; er wenigstens thue es .

Berichterstatter Prestinari : Für seine eigene Person

erkenne er auch das von der Negierungsbank Gesagte an .

Die Beilage II . wird hierauf mit dem oben angeführten
Wortlaut des § . 27 angenommen .

§ . 28 ist nach dem neuesten Kommissionsantrag der ur¬

sprüngliche Regierungsvorschlag .
Derselbe wird nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg .

Kusel , Prestinari und Walli darüber , daß zu den

Schwurgerichtssitzungen nicht blos Amtsrichter , sondern auch

Kreisrichtcr beigezogen werden können , angenommen .

§ . 29 ( Theilnahme an den Strafsitzungen der Kreisge¬

richte ) lautet nach dem neuesten Kommissionsvorschlag :

„ Zur Theilnahme an den Sitzungen des Schwurgerichts¬

hofs sind auch die Mitglieder des Appellationssenals verpflich¬
tet , soweit es die Geschäfte dieses Senats gestatten . Ebenso

können dieselben zu Vorsitzenden der Strafkammern und der

Raths - und Anklagckammern bestimmt werden .

Aushilfsweise können auch Amtsrichter zu den Sitzungen
der Kreis - und Schwurgerichte in Strafsachen beigezogen
werden . "

Derselbe wird nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Walli

und Mays über die Besetzung des Senats angenommen .

Bezüglich der noch übrigen § § . 31 — 40 bleiben die ur¬

sprünglichen Kommissionsanträge bestehen .
Zu § . 31 ( Gerichtsbarkeit des Oberlandesgerichts ) wünscht

Staatsminister Or . Stabel den Strich der von der Kommis¬

sion zugefügten Worte „ und in Nechtspolizeisachen
"

, um der

Regierung und dem Hause freie Hand zu bewahren , da durch
die Aufnahme dieser Bestimmung in das vorliegende Gesetz
die noch sehr zweifelhafte Frage , ob ein Oberrekurs in

Nechtspolizeisachen stallfinden solle , bejahend schon jetzt ent¬

schieden werde . Beim Strich würde später der Rekurs in

dem Gesetz über Nechtspolizeisachen doch noch ausgenommen
werden können .

Abg . Kusel : Die Kommission wolle nicht vorgreifen , son¬

dern nur auSdrücken : falls eine dritte Instanz bei Nechlspoli -

zeisachen angenommen wird , so soll dies das Oberlandesgericht
sein . Er wolle bei dieser Gelegenheit die Bemerkung an¬

knüpfen , daß daS Gesetz über die Gerichtsverfassung eigentlich

doch nicht als ein definitives angenominen werden könne , weil

es in genauem Zusammenhang mit mehreren noch nachfolgen¬
den Gesetzen stehe , welche , wenn sämmtlich vorhanden , im

Ganzen mit einander in Einklang zu bringen seien .

Aehnlich äußert sich der Berichterstatter Prestinari .

Staatsminister Or . Stabel : Wenn man die Gerichts¬

verfassung vorläufig nur als Provisorium ansehe , welche An¬

sicht auch er theile , habe er gegen den Zusatz nichts zu er¬
innern .

Abg . Mays : Er müsse sich doch entschieden dagegen ver¬

wahren , daß man die Gerichtsverfassung , wenn sie einmal be¬

schlossen , nur als Provisorium betrachte ; es könne sich später

höchstens noch um Nedaktiousänderungen handeln .
Berichterstatter Prestinari : Seine und deS Abg . Ku¬

sel Bemerkung habe sich auch blos auf Redaktion bezogen .

Abg . Mays : Seine Aeußeruug gelte nur einer etwai¬

gen entgegengesetzten Auffassung der Regierungsbank .
Der Präsident und Abg . Eckhard bemerken , daß

Niemand von einem Provisorium in anderm Sinn als mit

Bezug auf Redaktion gesprochen habe .
Der Abg . Knies , welcher bei diesem Anlaß den Antrag

auf Strich des Zusatzes gestellt hatte , zieht denselben jedoch

auf die Bemerkung des Abg . Kusel , daß man aus der An¬

nahme des Antrags eine Verwerfung des Oberrekurses folgern

würde , wieder zurück .

Zu § . 32 spricht der Abg . Moll den Wunsch aus , daß bei

Besetzung der Prästvcnttnslelle bei den Handelsgerichten kein

allzu häufiger Wechsel staiifindc , da dadurch die uothwendige

Geschäftserfahrung des Präsidenten in Handelssache » er¬

schwert würde ; ebenso kommt der Abgeordnete bei § . 35 auf

seinen gestrigen Vorschlag zurück , daß man es durch Gestal¬

tung der Prorogation ermöglichen solle , die Wohlthat der

Handelsgerichte möglichst Vielen zu Theil werden zu lassen ,

zieht seinen Antrag aber wieder zurück , nachdem Seitens des

Staalsmin .stcrs lii . Stabel und des Abg . Walli bemerkt

wurde , daß dem Mansche durch den Schlußsatz des § . 35

vollkommen , und für jeden Juristen unzweifelhaft Genüge

geschehen sei.
Der Paragraph wird angenommen , ebenso ohne Diskus¬

sion § . 37 .
Zu § . 37 s ( Vermittlungsamt der Bürgermeister ) nimmt

der Abg . Fi schler Veranlassung , der Kommission seinen

Dank auszusprechen , daß sic diesen Zusatzparagraphen ausge¬
nommen und so in dem großen vierstöckigen Gebäude der Ge¬

richtsverfassung dem Bürgermeister auch ein kleines Stübchen

gegönnt habe . Redner führt dieses Gleichniß weiter aus und

gelangt schließlich zu dem Antrag , bei jeder Klage müsse , ehe

sie angebracht werde , ein Vergleichsversuch vor dem Bürger¬

meister stallfinden .
Der Vorschlag wird jedoch nicht unterstützt und von den

Abgg . Walli und Fröhlich bekämpft .
Staatsminister vr . Stabel wünscht die Vergleichsversuche

auf die Fälle beschränkt , wenn beide Parteien in ein und der¬

selben Gemeinde wohnen . Abg . Schaaff stellt darauf hin

den Antrag , welcher von den Abgg . Schmitt , Eckhard ,
Kirsner unterstützt , aber schließlich verworfen wird .

Zu § . 39 s bemerkt der Bericht : „ Statt § . 37 werden zwei

( 37 und 39 s) beantragt , um eine Fassung zu vermeiden ,
in welcher eine neue Bekräftigung der derinaligen Regelung
der Gerichtsbarkeit über Militärpersonen und Akademiker ge¬

funden werden könnte .
Hinsichtlich der Gerichtsbarkeit über Militärpersonen

wünscht Ihre Kommission , daß dieselben in Bezug auf ihre

privatrechtlichen Verbindlichkeiten und ihre rechtspolizeilichen

Angelegenheiten , sowie rücksichtlich der gemeinen Verbrechen
und Vergehen unter die ordentlichen Gerichte gestellt werden

möchten . Es würde damit im Wesentlichen das Gesetz vom

12 . Febr . 1849 wieder hergestellt , welches in Kraft war , bis

es durch das zur Zeit geltende Gesetz vom 6 . April 1854 ge¬
ändert wurde .

Was die Gerichtsbarkeit über die Akademiker betrifft , so ist

Ihre Kommission der Ansicht , welche die im September 1848

zu Jena zahlreich versammelten Professoren deutscher Universi¬
täten mit großer Majorität ausgesprochen haben , daß nämlich

zwar die akademische Disziplinargewalt der Universiläts -

behörde bleiben , die eigentliche Gerichtsbarkeit über die Aka¬

demiker aber , nicht bloß in bürgerlichen Rechtssachen , sondern

auch über Verbrechen und Vergehen ( einschließlich der gemei¬
nen Polizeiübertretungen ) auf die ordentlichen Gerichte über¬

gehen sollte . "

Abg . Krausmann erklärt sich , da er überhaupt gegen

Ausnahmsgerichte sei , mit der Bemerkung der Komnusfion

einverstanden .
Die übrigen Paragraphen werden ohne Diskussion geneh¬

migt .
Abg . Kusel : Um in Bezug auf eine Aeußerung des Hrn .

Staatsministcrs der Justiz jedes Mißverständniß zu beseitigen ,
habe er vor der Abstimmung über das Gesetz einen Antrag

stellen wollen , daß die Kammer zu Protokoll erkläre , sie

nehme das Gesetz definitiv an , unter der Voraussetzung , daß
cs mit den Gesetzen über das Verfahren zur Wirksamkeit ge¬

lange . Allein er halte eine deßfallfige Erklärung für unnö -

thig , weil die Kammer nach der Geschäftsordnung nicht pro¬

visorische Gesetze annehmen könne .
Die hierauf vorgenommene Abstimmung ergibt einstim¬

mige Annahme des ganzen Gesetzes .
Am Schluß zeigt Abg . Haager an , daß er in der

Sitzung , in welcher über das deutsche Handelsgesetzbuch ver¬

handelt werde , eine Anfrage an die großh . Negierung in Be¬

treff der allgemeinen deutschen Gesetzgebung stellen , nämlich

die großh . Negierung um Auskunft darüber bitten wolle , was

von ihr bisher für die deutsche Rcchlseinheit , für das Zu¬

standekommen gemeinsamer deutscher Gesetze geschehen sei,
und wie weit die Verhandlungen hierüber mit den übrigen

deutschen Negierungen bis jetzt gediehen seien .

Schließlich wird noch eine vom Abg . Schaaff übergebene

Petition aus Daudenzell , den § . 5 des Zehntablösungs -

Gesetzes betreffend , angezcigt .
Schluß der Sitzung .

*

Zu unserem gestrigen Bericht bemerken wir , daß auf Seite 2 , Spalte

2 die Bemerkung der Abg . MayS : . das öffentliche Interesse stehe

nicht entgegen rc .
" heißen soll : ES liege kein öffentliches Interesse vor ,

zu verlangen , daß die Parteien sich zuerst an die Kollegialgerichte

wendeten .

Deutschland .
Karlsruhe . 16 . Mai . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 21 enthält ( außer Personalnachrichteu , die

wir schon mitgetheilt haben ) :
l . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Ministe¬
riums deS Innern : a) Die Staatsgenehmigunz von Stiftun¬

gen im Mittelrheinkreise betreffend , b) Die Apothekerlizenz '

des Gustav Straß von Allerheiligen betreffend . 2 ) Be¬

kanntmachungen des großh . Handelsministeriums : a) Die

Patentertheilung an Büchsenmacher Siebert bei großh .

dritten Infanterieregiment betreffend , d) Die Patentcrlhei «

lung an Mechaniker I . L . Glaser von Karlsruhe betreffend ,

o ) Die Patentertheilung an Charles Reim Paris betreffend ,
ä) Die Patentertheilung an tue Fabrikanten I . M . Otten -

heimernndSöhnein Stuttgart betreffend , v) Die Pa¬

tentertheilung an Vinzenz Siedle von Triberg betreffend .

3 ) Bekanntmachungen des großh . Finanzministeriums : s)

Die Voraueentrichlung der Rhein - Schtfffahrtsabzaben betref¬

fend . b ) Die Abserligungsbefuznisse des Nebcnzollamts I .

zu Lörrach betreffend , c) Die Staatsprüfung im Berg - und

Hüttenfach betreffend . ( Nach erstandener vorschriftsmäßiger

Prüfung wurde der Berg - und Hüttenkandidat Cäsar Bekk

von Mannheim unter die Zahl der Berg - und Hüllenprakli -

kanten ausgenommen . )
ll . Todesfälle . Gestorben sind : Am 1 . April l . I .

der großh . Ingenieur Ruthin Emmeudingcn . Am 19 .' April
l . I . der pensionirte Revisor Fr . Pecher in Karlsruhe . Am

23 . April l . I . der katholische Pfarrer Joh . Neuthard von

Altheim .
-j- Karlsruhe , 16 . Mai . Heute Vormittag ist Se .

Durchl . der Fürst von Fürstenberg dahier eingetroffen .

-j- Karlsruhe , 16 . Mai . Auf Veranlassung von Vertre¬

tern der Polytechnischen Schule , des Lyceums , der Kunstanstal¬
ten , der Bürgerschaft , der Gewerbö - und Handelskammer ,
sowie des Nationalvereins wird nächsten Montag 19 . d . , Vor¬

mittags 11 Uhr , eine Fichle - Feier im hiesigen Rathhaus -

Saale statlfinveu . Die Festrede wird Hr . Professor Eckhardt
halten .

-f Karlsruhe , 16 . Mai . Wie wir hören , ist der Eröff¬

nung der Eisenbahn von hier bis an den R h e i n — falls
nicht unvorhergesehene Hindernisse eintrele » sollten — in der

ersten Hälfte des Juli enlgegenzusehen . Von der anfäng¬
lichen Absicht , die Bahnzüge vorerst nur bis Knielingen gehen

zu lassen , ist man abgekommcn , da der Verkehr bis nach Mari -

miliausau schon wenige Wochen später möglich ist , und somit
die Mehrkosten , welche die Errichtung einer Endstation in

Knielingen verursachen würbe , sich nicht lohnen würden . Die

Herstellung der Hochbauten wird allerdings noch geraume Zeit
in Anspruch nehmen .

Darmstaht , 13. Mai. In der Zweiten Kammer
wurde heute nach dem Antrag der Kommission das Handels¬

gesetzbuch ou blue und ohne Spezialdiskussion angenommen
und gleich darauf zur Beralhung des Eiuführungsgesetzeö ge¬
schritten .

Wiesbaden , 14 . Mai . Die Vereinigten Kam¬
mern debattlrten heute das Einnahmebudget . Der

Antrag Or . Braun ' s , das Salzmonopol abzuschaffen , wurde

einstimmig angenommen . Or . Laug hielt eine glänzende Rede

gegen die öffentlichen Hazardspiele . Die Abgeordneten Stäh -

l e r und Genossen beantragten : „ Hohe Siändeversammlung
wolle beschließen , hohe Regierung zu ersuchen , dieselbe wolle
mit allen ihr zu Gebot stehenden Mitteln dahin wirken , daß die

Aufhebung der Spielbanken , sowie der Zahlen - und Klassen¬
lotterien innerhalb des deutschen Bundesgebiets bewirkt , die

Spielzeit nicht verlängert und der Vertrag nicht erneuert
werde . " Der Antrag wurde einstimmig genehmigt .

O Frankfurt , 15 . Mai . In der außerordentlichen
Bundcsiagssitzung vom 13 . d. hat der preußische Ge¬
sandte auf die Erklärung des kurhessischen Gesandten ( in
der Bundeslagssitzung vom 8 . d.) folgende Gegenerklärung
abgegeben :

Der Gesandte bemerkt auf die Erwiederung , zu welcher sich der kurfürstk .

Hr . Gesandte aus das preußische Volum vonr 8 . d. M . in Betreff der Ein -

gäbe von Kasseler Wählern veranlaßt gesehen hat , daß sich dieses Votum

nicht auf das WahlanSschreiben der kursürstl . Regierung vom 3 . d . M .

allein , sondern aus dieses Ausschreiben in Berbindung mit der Wahlord¬

nung vom 16 . v . M . bezieht . Es ist dem Gesandten nicht bekannt

geworden , daß die Kabinette von Berlin und Wien von der letzteren vor

deren Erlaß Kenntniß erhallen hätten . Derselbe muß daher die hierauf

sich beziehenden Behauptungen aufrecht Hallen und den Protest des Hrn .

G ' sandten um so mehr zurückweisen , als die gegen das Verfahren der .

kursürstl . Regierung von ihm angeführten Bedenken vielseitig getheild «
werden . Eines Eingehens aus den österreichisch-preußischen Antrag vom

8 . März d . I . glaubt sich der Gesandte enthalten zu können , da derselbe

gegenwärtig dem Ausschuß zur Berathung vorliegt . Wenn indessen ^ er

kursürstl . Hr . Gesandte bemerkt , daß es seiner Regierung trotz aller An¬

strengungen nicht gelungen sei, die eigentliche Absicht der antragstellenden

Regierungen zu entdecken , so dars der Gesandte sein Bedauern ni cht zn -

rnckhalten , daß cS den erwähnten Anstrengungen nicht >gelu ngen ist

wenigstens so viel zu entdecke», daß der preußisch - österreichisiche Antrag
vom 8 . Mär ; d . I . nicht aus die Befestigung und Erweiterung der Ver¬

fassung von 1860 mittelst solcher Maßregeln gerichtet sein konnte , wie sie
die Wahlverordnung vom 26 . v. M . implizirt .

Frankfurt , 15 . Mai . ( Zeit .) Bei der Bundes¬
versammlung sind weiter eingereicht worden die sich der
Kasseler Rechtsverwahrung anschließenden Erklärungen der
Gemeindebehörden und Höchstbesteuerten der Städte Kirch -

hain , Schweinsberg , Eschwcge , Schmalkalden , Spangrnberg
und Nauheim , und der Lankgenuindcn Oedelsheim , GoltS -
lren , Dorheim , Großallmerove , Heisebeck , Vernawahls¬
hausen , Ginnheim , Mittclbucheo , Wachenbuchen , Rothen¬
bergen , Lieblos , Gronau , Praunheim , Arenborn und Seckbach ,
sowie zwanzig Eingaben gleichen Inhalts von 33 zur Wahl
von 16 Abgeordneten zur Zweiten Kammer berechtigten
Großgrundbcsitzerü .

Kaffel , 13. Mai. (H. M.) Heute war der Oberbür¬
germeister Hartwig vor den Polizeidirektor geladen , um sich
über die in der Verordnung vom 26 . April d . I . erwähnte
Erklärung zu äußern . Derselbe hat folgende Erklärung
abgegeben :

Wir ich in dm jüngsten drei Abgeordnetenversammlungen mein Glau -

bmsbckmntniß in Bezug auf unser Verfassung - recht abgelegt habe , so
denke ich auch jetzt noch . Ich halte fest an der Verfassung von 1831 nebst

Zubehör , weil ich dies« als noch giltig und zu Recht bestehend betrachte .

Als Wahlberechtigter finde ich mich daher nach reiflicher Ueberlcgung uni »

an - innigster Ueberzeugung außer Stande , die in der Verordnung vom

26 . April d. 3 . vorgeschriedene Erklärung abzugebm . Als Wahlleiter
werde ich thun , was meines Amtes ist.

Diese Erklärung ist dem Protokoll als Anlage bcigelegt ,
mit welchem das Wahlverfahren eröffnet wird .

Kaffel , 14 . Mai . Die „Kassel.Ztg." erklärt sich in ihrem
heutigen Leitartikel „Zu den Wahlen " über „das Vorgehen



der beiden höchsten Regierungen
" ebenso überrascht , als sie

die von Preußen gehegte Erwartung nicht begreifen kamt , -

Die kurfürstliche Ütegierurrg hat seither die Verfassung vvn

ausrecht erhalten ; vor hoher Bundesversammlung genießt diese Ver¬

fassung unbezweifelte Anerkennung , und selbst der gemeinschaftliche

Antrag Oesterreichs und Preußens erkennt , mindestens implicile , ihre

rechtliche Wirksamkeit an ; wir sind wenigstens außer Stande , zu be¬

greifen , wie man den Erwägungsgrnnden dieses Antrags ohne dies

Anerkcnntniß beipflichten kann . Wie tonnte man also erwarten ^ daß

die kurfürstliche Regierung ihre Handlungsweise nicht nach den Vor¬

schriften dieser Verfassung , sondern nach der unbestimmten Aussicht

eines eben so unbestimmten Antrags bemessen werde ? Wie konnte man

Hessen, daß die Regierung aus Rücksicht auf diesen Antrag und ihm

zu Gefallen , obwohl sie offen gegen denselben protcstlrt hatte , die Er¬

füllung einer verfassungsmäßigen Verpflichtung unterlassen , damit ihr

Recht aufgeben , und durch ihre Handlungsweise bekennen werde , daß

sich ihr Land in einem verfassungslosen Zustand befinde , so daß

sie alsdann sich selbst außer .Stande gefetzt hätte , der Bunvesversamm -

lung das Recht der Einwirkung auf ihre innere Landesangelegenheit

zu bestreiten ?
Die kurfürstliche Regierung mußte , um die Verfassung von 1860

zu beobachten , die Wahlen ausschreiben ; sie hat , indem sie dies that ,

gehandelt , wozu sie sich rechtlich verpflichtet halten muh , so lange die

gegenwärtige Verfassung nicht auf gesetzmäßigem Wege geändert sein

wird ; man braucht dies nur auszusprechen , um das Ungegründete

eines Vorwurfs darzuthun , als involvire ihre Handlungsweise einen

Mangel an Rücksicht gegenüber dem Antrag der beiden Großmächte .

Mögen die Bestrebungen der höchsten Regierungen , unsere Berjassungs -

angelcgenheit zu schlichten, noch so wohlgemeint sein , mögen sie noch

so gegründete Aussicht auf baldigen Erfolg haben , — so viel wird

man doch bei einiger Besonnenheit allseitig uns zugestehen , daß sie

auf eine Rücksichtsnahme , in der man nur eine Rechtsverletzung
erkennen könnte , keinen Anspruch haben .

Nicht anders verhält es sich hoher Bundesversammlung gegenüber .

Daß sie die Wahlen nicht inhibiren kann und will , versteht sich von

selbst ; ein solches Verlangen würde in schreiendster Weise die Schran¬

ken der bundesrechllichen Kompetenz überschreiten , allem bisher aner¬

kannten und geübten Bundesrecht in 's Antlitz schlagen , und vor Allem

mit dem Fundamentalcharakter des Deutschen Bundes , ohne welchen er

für keinen verbündeten Staat noch einen Werth hat , aus das voll¬

ständigste brechen . Der jüngste Antrag der beiden höchsten Regie¬

rungen ist deßhalb auch nur darauf gerichtet , an die kurfürstliche

Regierung ein Ersuchen um Einhalt mit den Wahlen zu stellen .

Wir können hierüber nur so viel sagen : die ganze seitherige Hal¬

tung der kurfürstlichen Regierung ist durchgehends von ihrer Bun¬

destreue getragen gewesen ; wenn sie jetzt in die Lage käme , ohne

Rücksicht auf ein entgegenstehendes Ersuchen der Bundesversammlung
in verfassungsmäßiger Weise vorzugchen , so wird sie gleichwohl gewiß

sein dürfen , daß jeder Einsichtige darin nur eine Handlungsweise im

vollen Einklang mit der bisher bewährten Bundestreue erblicken werde .

Gotha , 13 . Mai. (G. Z .) In der Heuligen Sitzung
unseres Speziallandtags wurde der Gesetzentwurf , die

Bestellung von Friedensrichtern betreffend , mü den von der

Majorität der RechlSkommissivn beantragten Abänderungen
angenommen .

* Lübeck , 12 . Mai . Heute hat eine ungemein zahlreich
besuchte Versammlung von Mitgliedern und Freunden des
Nationalvereins stattgefunden . Als Redner traten auf :
M e tz von Darmstadt , Miquel von Göttingen , Weber

aus Stade , I )r . Wex von Hamburg , M . Wiggers von

Rostock . Wichmann führte den Vorsitz . Es wurden ein¬

stimmig folgende Resolutionen angenommen :
1 ) Das zuversichtliche Vertrauen der Nationalpartei , daß das preu¬

ßische Volk die Identität seiner heiligsten Interessen mit denen des

gesammten deutschen Volkes anerkannt habe , ist durch den Ausfall der

jüngsten Wahlen auf das glänzendste gerechtfertigt . Dieselben Män¬

ner , welch« für den verfassungsmäßigen Willen des preußischen Volkes

einer Regierung gegenüber , die das Vertrauen des Landes nicht besitzt,

Anerkennung und Ausführung fordern werden , sind auch Träger des

Willens der deutschen Nation . Die Versammlung spricht daher dem

gesammten preußischen Volke den Dank aus , daß es auch für das

übrige Deutschland mit eingetreten ist, und hegt die feste Hoffnung ,

daß seine Vertreter der in allen Deutschen tief wurzelnden Sehnsucht

nach einer einheitlichen Zusammenfassung des GesammtvaterlandeS
«inen unzweideutigen Ausdruck verleihen und auf der Bahn zu diesen:

Ziele mannhaft vorwärts schreiten werden . 2) Die Versammlung

thcilt die aller Orten in Deutschland kundgegebenen Sympathien für

das wackere kurhessischeVolk und erklärt , die kurfürstl . Verordnung

vom 26 . April d . I . hat die Entrüstung des gesammten deutschen Volkes

gegen die von der Regierung in der Verfassungsfrage angenommene

Haltung aufs Aeußerste gesteigert . Mit hartnäckigem Eigensinn und

schrankenloser Willkür ist aufs neue der Versuch gemacht worden , einem

loyalen Volke den einseitigen , verfassungswidrigen Willen der Negie¬

rung aufzudringen . Die Versammlung halt sich überzeugt , daß das

schwergeprüfte hessische Volk auch diesen neuen Praktiken eines sinken¬
den Rcgierungssystcms feine in jahrelangem politischen Elende geläu¬
terte und erprobte Verfassungstreue mit fchlicßlichcm Erfolge entgegen¬

setzen wird , und spricht es aus , daß das hessische Volk durch diese«

heroisch« Verhalten seine deutschen Stammesgenossen für alle Zeit in

besonderer Liebe und Bewunderung an sich gefesselt hat .
Advokat M . Wiggers machte die mit allgemeiner Freude

aufgenommene Mittheilung , daß in Mecklenburg der bisher
dort wie anderswo bestandene Unterschied zwischen einer demo¬

kratischen und einer liberalen Partei ausgehört habe , daß
beide Parteien sich geeinigt hätten , und daß man fortan in

Mecklenburg nur eine einzige , den nationalen Fortschritt an¬
strebende Partei haben werde .

Berlin , 12 . Mai . Die bevorstehende Fichte - Feier wird
von allen Schichten der hiesigen Bevölkerung begangen werden .
Die Turner werden am frühen Morgen eine Feier an seinem
Grabe begehen , die Universität in der großen Aula , die be¬

kanntlich anch mit der Marmorbüste deS Gefeierten geschmückt
ist , einen öffentlichen Akt begehen , bei welchem Professor Tren -

dclenburg die Festrede hält ; die Mitglieder des Naiionalver -
einS aber am Abend eine Feier im Vlkivria -Theater , dem jetzt
größten Raume in hiesiger Stadt , veranstalten . Sie wird

vornehmlich in Rede und Gesang bestehen , und zwar wird

Fichte von Berthold Auerbach in seinen Ledensschicksalen und

I als Charakter , von Professor Kalisch , der als Student in
4 Fichtc

' s Hause gelebt , in seiner vviköpadagogischeii Bediittrin ^
sind von 1) r . Löwe , dem letzten Piäfioenlin der deutscher '

Nationalversammlung , in seiner politischen Bedeutung den
Festgenossen dargcstcUk werden . Die Hankwerkervereine
werden besondere Festlichkeiten veranstalten , und den wissen¬
schaftlichen und künstlerischen Kreisen der Hauptstadt wird
durch ein großes solennes Gastmahl , an dem auch die Frauen
Antheil nehmen , die Gelegenheit , sich an der Feier zu beihei¬
ligen , geboten werden . So wird am 19 . Mai ein wirkliches
Volksfest stattfinden , vom Volke bereitet und vom Volke

begangen . Und damit es auch an einem äußern Zeichen nicht
fehle , wird das Haus , in dem Fichte gewohnt , als er die
Reden an das deutsche Volk hielt , von Seiten der Mitglieder
des Nationalvereins bekränzt und dasselbe durch eine Marmor¬

tafel mit dem Relief Fichte
' s auch den später « Geschlechtern

kenntlich gemacht werden .

Berlin , 14 . Mai . Wie die „ Korresp . Stern " zu wissen
vorgibt , wäre an dem Tage , wo in Berlin die Abreise des
Generals Willisen nach Kassel beschlossen wurde , von dort

zugleich die Anfrage an den Grafen Nechberg gerichtet
worden , ob Oesterreich nicht auch einen General nach Kassel
senden wolle ? Graf Rcchberg habe sofort durch den öster¬
reichischen Geschäftsträger Grafen Chotek dem preußischen
Kabinet die Antwö « zügehcn lassen , daß er von der Sendung
eines Generals Abstand nehmen und sich darauf beschränken
werde , dem österreichischen Gesandten in Kassel , Grafen Kar -
nicki , die Weisung zu ertheilen , sich den Schritten deS Gene¬
rals Willisen genau anzuschließea und denselben energisch zu
unterstützen . Hiemit sei das Gerücht widerlegt , wornach sich
bereits ein österreichischer General auf dem Wege nach Kassel
befinde .

Berlin , 14 . Mai . Man schreibt der „ Köln . Ztg .
" : Der

österreichische Protest gegen den Hand elsvertra g
macht das größte Aufsehen . Oesterreich soll sich für die direk¬
ten Unterhandlungen mit Frankreich freie Hand halten wollen .
Es fürchtet , wenn der französisch -deutsche Handelsvertrag erst
endgiltig abgeschlossen sei, so möchte Frankreich ihm freihänd -

lerische Bedingungen mit Erfolg auserlegen können . Durch
den Einspruch hofft es den Abschluß in Deutschland zu seinen
eigenen Gunsten aufzuhalten . Oesterreich rechnet dabei auf
Hannover , das dem Wiener Kabinet nicht leicht Etwas zu ver¬

sagen hat , und auf den Süden . Seit gestern sah man daher
die Chancen der Unterzeichnung für Ende Mai wieder etwas

gefährdet . Es wird sogar versichert — und dieser Gesichts¬
punkt wäre besonders zu beachten — , Oesterreich zeige sich
Frankreich jetzt mit Bezug auf Italien willfähriger , damit ihm
Frankreich in Deutschland Preußen gegenüber mehr Raum

lasse . Es gäbe ein einfaches Mittel , dies zu vereiteln . Preu¬
ßen brauchte nur endlich Italien anzuerkennen . Ob man das

für die nächste Zeit erwarten darf , steht dahin . — Hrn . Geh .
Regierungsrath Hahn soll eine Stellung im Ministerium
des Innern zugedacht sein , nicht aber die Leitung der Presse .

Für diesen Posten spricht man vielmehr von dem Schriftstel¬
ler Werner Hahn . Aber auch dies ist noch nicht verbürgt .
— Den General Willisen hat der Kurfürst augenscheinlich
zuerst deßwegen nicht empfangen wollen , weil er sich auf den

bundestäglichen Standpunkt stellte und nur mit dem Bundes¬

tag zu thun haben wollte . Hinterher hat er sich doch eines

Bessern besonnen . Die Nässion des Generals , die zuerst ins

Auge gefaßt war , wenn der Kurfürst auch dem Bundestag
den Gehorsam aufkündigen sollte , ist dadurch beschleunigt
worden , daß die Sitzung am Samstag in Frankfurt , wider

Preußens und Oesterreichs Wunsch , nicht sogleich ein Ergeb -

niß erzielte .

Wien , 13 . Mai . ( Sch . M . ) Zn der gestrigen Sitzung
deS Abgeordnetenhauses Hut das K onkordat aber¬
mals Veranlassung zu einer interessanten Episode gegeben «
Ein Bericht des PeliiionsausschusseS war es , welcher die

Sache auf die Tagesordnung brachte . Zwischen der ober -

österreichischen Gemeinde Freistadt und dem Bischofvon
Linz ist ein Konflikt ausgebrochen ; die Gemeinde soll nach
Artikel 30 deS Konkordats das Kirchen - und Sliftungsver -

mögeu der Kirchenvcrwaltunz übergeben und weigert sich
dessen . Laut einer Diözesanverordnunz wurde ihr nun , falls
die Uebergabe nicht bis zum 22 . Mai erfolgen sollte , mit Exe¬
kution gedroht ; in dieser Gefahr wendet sich die Gemeinde an
den Neichsrath mit einer Petition , in welcher hervorgehoben
wird , daß auch nach Art . 30 des Konkordats nicht das ge -

sammte Stiflungsvermögen in die Hände der Kirche zu über¬

geben sei , ohne daß über dessen Bestimmung ein Ueberein -
kommen getroffen werde ; nebstbei beruft sich die Petition auf
das alte Herkommen , nach welchem die hiezu vollständig be¬

rufene Gemeinde das Sttflungs - und Kirchenvermögen ver¬
waltet habe , und spricht die Hoffnung aus , daß das Konkor¬
dat , als die staatliche Entwicklung Oesterreichs hemmend , auf¬
gehoben werde . Der Berichterstatter erklärte die Petition im

Hinblick auf den bevorstehenden Erekutionstermin als

dringlich und beantragte Befürwortung derselben beim Mi¬

nisterium . Hätte man über diesen Antrag , nachdem
einige Bemerkungen dafür und dagegen vorgebracht waren ,
einfach abstimmen lassen , die Angelegenheit wäre da¬
mit erledigt gewesen ; aber cs war einem Junker Vorbe¬

halten , durch ein über die Maßen ungeschicktes Manöver
den Kampf auf ein anderes Feld hinüberzuspielen . Graf
Clam - Martinitz ließ sich nämlich zu der Bemerkung hin¬
reißen , es sei unmöglich , daß das Haus eine Petition befür¬
worte , welche gegen einen Staatsvcrtrag gerichtet sei. Damit
warOel ins Feuer gegossen ; der Abgeordnete Ryger erklärte

nicht ohne Heftigkeit , es sei unmöglich , daß der Staat seinen

Majestätsrechten zu Gunsten einer Gesellschaft , gleichviel , wel¬

cher Religion diese auzehöre , entsage . Jetzt glaubte der Prä¬
sident vr . Hein der weitern Fortsetzung des Kampfes zuvor -
kommcn zü müssen ; er berief sich auf die Geschäftsordnung und

verlangte , daß vor Allem über die Dringlichkeit des

Antrags abzestimmt werde ; das geschah , und in Folge die¬

ser Abstimmung wurde , da sich nicht zwei Drittel des Hauses
für die Dringlichkeit erklärten , der Antrag ans die nächste

Sitzung vertagt . ( Daß in der Sitzung vom 14 . d . , wo die

Fortsetzung der Debatte statlfaud , schließlich der ( vvn Poche
^ stellte ) Antrag angenommen wurde : die Pciinon dem Staats -
ministcrlum zur Würdigung und weitern Prüfung zu empfeh «
lrn — ist bereits telegraphisch gemeldet worden .^

Frankreich .
Z Paris , 15 . Mai . Die Regierung hat den Zeitungen

die Veröffentlichung der Subskriptionsaufforderung deS Hrn .
MireS untersagt . Diese Maßregel macht , wie man sich leicht
denken kann , großes Aufsehen . — Nach Privatbriefen aus
Turin herrscht dort im „ Cafe Fiori "

, dem Vereinigungslokal
der Jtalianissimi , große Aufregung . Der Kriegsminister
Durando hat nach Genua Weisung «« heilt , den bevorstehenden
Abgang einer Expedition Freiwilliger , vermuthlich
nach Rom , energisch zu verhindern . Türr ist am 11 . Abends
nach Neapel abgereist , wohin V . Emanuel ihn berief . —
Rente 70 .60 ; Credit mobil . 835 . Jtal . Anleihe 71 . 10 .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 5 . Mai. Gestern hat hier ein ernster

Straßentnmult stattgefunden , der in Bezug auf sein
Entstehen Beachtung verdient . Nach dem Bericht der amt¬
lichen Zeitung ist ein Soldat der in Stockholm garnisoniren -
den norwegischen Garde ohne Veranlassung von seiner
Seite von einem schwedischen Artilleristen überfallen und
zugleich von dem schnell sich um die Streitenden sammelnden
Pöbel iasultirt worden . Zn die Kaserne geflüchtet , kehrte
Elfterer mit einer großen Zahl seiner Landsleute zurück , die
aber vor der Uebermacht des immer mehr anwachsenden Hau¬
sens schwedischer Militärs sowohl wie Zivilisten sich bald
wieder zurückziehen mußten . Die Volksmasse drängte nach
und begann mit Steinwürfen die Kaserne zu demolwen , waS
von den Norwegern ebenfalls mit Sieinwürfen beantwortet
wurde . Der Kampf schien aber eine gefahrdrohende Wen¬
dung nehmen zu wollen , als eö den herbeigeeilten Polizei¬
mannschaften und Militärptkets gelang , die Menge zu zer¬
streuen . Abends 11 Uhr war die Ruhe wieder hergestellt .

r Amerika .
* Mexiko . Der Pariser „Moniteur" schreibt: Die auS

Meriko über Havannah angekommenea Nachrichten vom
11 . April melden , daß in Folge der Konferenzen , in denen
sich die Bevollmächtigten der verbündeten Mächte nicht einigen
konnten , General Prim seinen Entschluß kundzab , sich mit
seinen Truppen wieder einzuschiffen , und dem zufolge
an den Generalkapitän der Insel Cuba das Verlangen
stellte , ihm die nöthigen Transportschiffe zu schicken . Mar¬
schall Serrano glaubte , nachdem er die Ansicht der Zivil¬
und Militärbehörden der Havannah vernommen hatte ,
diesem Verlangen nicht entsprechen zu sollen , und for¬
derte den General Gasset auf , nach Mexiko zurückzu -
kehren , um , wenn General Prim auf seinem Vorhaben be¬
stünde , den Befehl über das spanische Expeditionskorps zu
übernehmen . Die französischen Truppen sollten am 20 . April
den Chlquihliite wieder überschreiten , um sofort die Feindselig¬
keiten zu beginnen .

An einem andern Ort sagt das amtliche Blatt : Eine Zei¬
tung zeigt an , daß das gelbe Fieber ansängt , große Ver¬
heerungen in Vera -Cruz anzurichtcn . Wir wissen nicht , ob
diese Nachricht genau ist ; auf alle Fälle ist es gut , darauf
aufmerksam zu machen , daß sich die französischen Truppen seit
geraumer Zeit in einer gesunden Gegend befinden , und daß in
Vera - Cruz nur eine sehr schwache Abteilung zurückgeblie¬
ben ist .

Nach der „ Patrie " haben sich die Notabeln der Havan¬
na h an die Königin mit der Litte gewandt , daß die spanischen
Truppen auch fernerhin mit den französischen vereint in Meriko
vorangehen möchten . Es sei im Interesse der Kolonie , daß
eine starke und ständige Negierung in Meriko erstehe , damit
dies Land nicht in die Hände der Amerikaner falle , die es zur
Operationsbasis zur spätem Besitzergreifung der Antillen ,
namentlich der Insel Cuba , machen würden . Marschall Ser¬
rano , heißt es weiter , unterstütze das Gesuch der Petenten .

Ein Adjutant Serrano 's , meldet ferner die „ Patrie "
, ist von

der Havannah in Europa anzekommen und hat sich in außer¬
ordentlicher Mission sofort nach Madrid begeben .

Vermischte Nachrichten .
— Le ipzig , 14 . Mai . Die Jagdrerse dcsHerzogs von Koburg

ist im Ganzen eine glückliche gewesen : sie hat 21 Tage gedauert ,
durchmaß das Land allerdings mit größter Eile , und wurde mitunter
durch das Wetter beeinträchtigt . Der Herzog hat zwei Elephanten er¬

legt , ferner mehrere Antilopen und ziemlich viel anderes Wild ; auch
verschiedene Hyänen sind gefallen , dagegen weder Löwm noch Leopar¬
den . Die Jagdgesellschaft ist überall sehr zuvorkommend ausgenom¬
men worden und man erwies dem Herzog viel Ehre . Maler Robert
Kretschmer hat reiche Gelegenheiten gefunden , sein Talent zu üben .

— Zürich , 15 . Mai . ( Schw . Bl .) Bei der Vermögensübergabe
des Klosters Rheinau an den Staat nahmen die Regierungsab¬
geordneten eine Million in Schuldbriefen und eine bedeutende Summe
baaren Geldes mit . Die Bibliothek wird bis zum Auszuge der Kon -
ventualen an Ort und Stelle gelassen. Bleibt nun nrch zu wissen ,
was das bedeutende Gruirdeigenthum werth ist. Nebrigens haben Abt
und Konvent noch einen feierlichen Protest gegen die Aufhebung des
Klosters der Regierung eingehändigt .

Die heute ( 16 . d.) Nachmittag fälligen Berliner und Wie¬
ner Zeitungen und Briefe sind ausgcblieben .

Verantwortlicher Redakteur :
0e . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 18 . Mai . 2 . Quartal . 68 . AbonnementSvor «

stelluag : Taunhäuser und - er Sängerkrieg auf - er
Wartburg ; große romantische Oper in 3 Akten , von Ri¬
chard Wagner . „ Elisabeth " — Frau Schnorr von Ca¬
ro lsfeld ; „ Taunhäuser " — Hr . Schnorr von Ca¬
ro lsfeld vom königl . Hoftheater zu Dresden , als Gäste .



Z.k.284 Jllenau .
Modesauzkigeund Danksagung.

Entfernten Freunden und Bekann¬
ten ertheile ich hiemit die traurige
Nachricht von dem nach langjährigem
Leide » im 67. Lebensjahre erfolgten

^ Hinscheiden meines unvergeßlichen
Vaters , des Oberaufsehers in der großh . Heil-
und PflegeanstaltJllenau, A l o i s W i l l o t h.

Zugleich fühle ich mich gedrungen , den
Herren Aerzten in Jllenau für ihre sorgfältige
und liebevolle Behandlung während der lang¬
wierigen Krankheit meine- dahingeschiedenen
Vaters , sowie allen Denen, die durch Beglei¬
tung der Leiche demselben die letzte Ehre er¬
wiesen, den tiefgefühltesten Dank auszusprechen .
_ Albert Willoth .

W Z .k.293 . Kork . Theilnehmende
bM^Freunde und Bekannte benachrichtige»

W wir , daß unser lieber Sohn Wilhelm
» im Alter von 5 Jahren heute Nachmit¬

tag am Nervenfieber verschieden ist.
Kork, den 15 . Mai 1862.

Die tiesbetrübten Eltern :
Forschner , Domänenverwalter.

_ Mina Forschner , geb . Brecht .
Z .k.209 . "Tübingen . Im Berlage der H . Laupp '-

schen Buchhandlung — Laupp L Aiedeck — ist so eben
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben,
in Karlsruhe in der G . Brann ' schen Hofbuch¬
handlung .
Lrrui8 , krok . vr . Viot . v . , vis srsts

^ .U8rottUL8 sinss kolzepsn in
äsr LöLUcopL ŝIiöllls äured 2er -

soiweiäeo okve biutiZe LrötkiiunZ äor
I -littv6 §e , vebst einer kurzen ^ r>-
Isitruis I -ar ^ nsosLopis . Nit
3 2^ .bbi1äuilA6ii auk 3 ^ ajelv . I -ex .-8 °.
brocb . 1 ü . 49 irr.

Visrorät , krot . I ) r . L , Srunäriss
äsr ktt ^ sioloxio äos LlsnsoliöL .

vsrd688srt6
Nit 208 k' iFuren in Hoirisebnitt.
I^ex.-Zo . broeb . 4 ü . 20 irr.

Die vorliegende 2 . Auflage hat zahlreiche Verän¬
derungen und Zusätze erhalten . Das Buch, das mit
36 enggedrucktenBogen die Mitte hält zwischen den
kürzerm Compendien und den umsänglicheren Lehr¬
büchern, kann nicht bloS den Studirenden , sondern
auch den Aerzten empfohlen werden, welchen eine
übersichtliche Darstellung des gegenwärtigen Standes
der so rastlos fortschreitenden Physiologie ein Bedürf¬
nis ist .

Für die Tüchtigkeit dieses Werkes spricht wohl am
besten der ungewöhnlich rasche Absatz der 1 . Auflage,
sowie die Thatsache, daß es auf den meisten deutschen
Universitäten als Lehrbuch empfohlen wird ._

Z .k.285 . Mannheim .

In meinem Spezerei - und gemischten Waarenge-
schäfte ist eine Lehrstelle offen ; ebenso finden noch
emige junge Leute zu ihrer weiteren kaufmännischen
Ausbildung in meiner HandelSlehranstalt Ausnahme.

Mannheim , im Mai 1862 .

_ Tudcav Cävver .
Z .k .274 . Darmstadt .

Von gebrauchten , noch in gutem Zustande befind¬
lichen und zu Seitengeleisen rc . tauglichen badischen
Hohl - sowie Dollschienen habe ich Vorrath und
empfehle solche zu billigen Preisen .
l Darmstadt . Aa ? . Scheid .

Offene Stelle
größeren Stadt Badens für einen im Magazin - , Laden -
und Comptoirgeschäst möglichst bewanderten Volontair
( Jsraelite ) zum alsbaldigen Eintritt . Franko Offer¬
ten besor gt die Erpedition dieses Blattes . Z . i .869 .

An vevTnnfen
ein im besten Stande sich befindendes Maschiuen-
sortimmt für Wollspinnerei aus der berühmten Ma¬
schinenfabrikder Herren Tb . u - S . Wiede in Chemnitz.

Briefe , mit >1 bi bezeichnet , befördert di« Erpedition
dieses Blattes ._ Z .k.294.

Z .k.196. Brette ».

WeinverÜeigerunj,.
Aus der Verlassenschaftsmasse

es Pfarrers Garth von Neibs-
, eim werden

Donirerflag ' dcn 22 . Mai 1862 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Psarrhause in NeibSheim gegen Baar -
zahlung folgende Weine öffentlich versteigert:

17 Ohm 1857er Tiefenbacher;
2 Ohm 1846er Ueberrheinerp
6'/ , Ohm 1857er Varnhalter ;
7 Ohm 1859er Unteröwisheimer ;
4 Ohm 1860er HeidelSheimer;
1 Ohm Obstwein, und

50 Maß Branntwein .
. Britten , den 12 . Mai 1862 .

Kilian , Notar .
Z . i .308 . Radolfzell .

Fahrnißversteigenmg.
Zn Folge richterlicher Verfügung wer¬

den dem Karl Bleichenauer in Radolfzell am
Mittwoch den 21 . Mai d . I . ,

Mittags 1 Uhr ,
in seiner Wohnung nachfolgendeFahrnisse gegen gleich
baare Zahlung öffentlich versteigert, als :

130 Zentner Lohrinden und
2V Paar rohe Kuhhäute ;

wozu Kaufliebhaber einaeladen werden.
Radolfzell, den 15. Mai 1862.

Bauer , Gerichtsvollzieher.

In der Unterzeichneten ist zu haben :

Freiherr Z . Heinrich v . Weffenberg .
Sein Leben und Wirken.

Zugleich
ein Beitrag zur Geschichte der neuern Zeit.

Auf der Grundlage handschriftlicher Aufzeichnungen Weffenberg 's.
Von

vr . « eS .
großh . bad . Geheimer Hosrath .

Preis 4 fl. 24 kr.
Karlsruhe , den 12 . Mai 1862.

G . Brauu 'fche Hofbuchhandlung .
Z .k.273 . Augsburg .

Ginl » äunS .
Zur Darlegung und Besprechung der Resultate der bisherigen Branchen - Congrefse, so¬

wie der noch weiter zu erwägenden Punkte des projektirten Handelsvertrages mit Frankreich ,
dann zur Mittheilung des Entwurfes einer das Ganze umfassenden Denkschrift des unterfer¬
tigten Vereines wird am
Dienstag den 27 . Mai l . IS ., Vormittags 10 Uhr , im großen Saale des Hol¬

ländische« Hofes z« Frankfurt a. M . ei«

Allgemeiner Longress von ckeutsrken Imlustriellen
abgehalten werden .

Es werden hiezu sämmtliche an der produzirendenIndustrie des deutschen Zollvereines
Betheiligte eingeladen , insbesondere Diejenigen, welche an den bisherigen Kongressen Theil
genommen haben .

Der Zutritt ist gänzlich unabhängig davon , ob Jemand dem Unterzeichneten Ver¬
eine angehöre oder nicht.

Eintrittskarten werden bei Eintrag in die Präsenzliste am 26 . Mai Vormittags 9—12
Uhr und Nachmittags 2 — 6 Uhr durch das Sekretariat im Englischen Hof, dann am 27 .
früh 8—10 Uhr am Eingang des Versammlungslokales ausgetheilt.

Ein besonderer Raum wird für unbetheiligte Zuhörer zu freiem Eintritte Vorbehal¬
ten sein.

Es wird keinerlei Kostenbeitrag verlangt.
Das Bureau wird durch den Verein für deutsche Industrie bestellt werden .

Augsburg , den 14 . Mai 1862 .
Verein für deutsche Industrie .

Der Präsident :
vr . von Kerstorf .

Z .k.267 . Nr . 970 . Heidelberg .

Odenwald-Bahn.
Bahnhöfe zn Maner , Meckesheim , Ner- enftein un-

Helmsta- t.
Nachbenannte Bauarbeiten für die Aufnahmsgebäude oben genannter Bahnhöfe sollen auf schriftliches

Angebot vergeben werden :
für Mauer : Meckerheim: Neidenstein : Helmstadt :

8 Schreinerarbeit , veranschlagt zu
2) Glaserarbeit , - -
3) Schlosserarbeit, - -
41 Blech »erarbeit, - -
5 ) Schieferdeckerarbcit, - -
6) Anstreicherarbeit, - -
7) Tapezicrarbeit, - -
8) Guhwaarm

824 fl .
153 fl.
564 fl .
240 fl .
391 fl .
236 fl.

84 fl .
173 fl .

1809 fl .
383 fl .
994 fl.
475 fl .
858 fl.
632 fl .
193 fi .
258 fl .

953 fl.
242 fl .
674 fl .
295 fi.
433 fl.
320 fl.

90 fl.
169 fl.

824 fl.
222 fl.
488 fl.
275 fl.
445 fl.
304 fl.

57 fl.
152 fl .

Pläne , Voranschläge und Bedingungen liegen bei UnterzeichneterStelle zur Einsicht auf , woselbst auch
die Angebote, welche nach Prozenten der Boranschlagsbeträge oder in runder Summe gestellt werben können,
längsten- bis

Samstag den 24 . l . M . , Vormittags 11 Uhr ,
versiegelt und kostenfrei einzureichen sind .

Heidelberg, 8m 14 . Mal 1862.
Großh . Eisenbahn -Hochbau-Jnfpektion .

Helbling .

Z .k. l93 . Karlsruhe .

Pferdsverfteigerung.
Nächsten Montag den 19 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr, wird jn dem diesseitigen Kascrn -
hof ein auSrangirteS Dienstpferd gegen Baarzahlung
öffentlich »ersteigert .

Karlsruhe , den 14 . Mai 1862.
Verrechnung des Leib-Dragoner -RegimcntS .

Z .k.282 . Heidelberg .
Main-Neckar-Bahlu

Soumission für Bauarbeiten .
Die beiden Bahnwartshäuser Nr . 62 am Sulzba¬

cher Weg , und Nr . 75 am Friedrichsfelder Weg, welche
gleich groß sind , sollen durch einen Anbau mit Zim¬
mer und Keller vergrößert werden.

Die Kosten für jede« find berechnet :
1 ) Maurer und Eteinhauer . 308 fl .
2) Zimmrrmann , Schreiner , Schlosserund

Glaser . 192 fl.
3) Schieferdecker . 50 fl .
4) Tüncher . 30 fl .

580 fl.
Zur Uebcrnahme dieser Arbeiten im Einzelnen oder

im Ganzen wird hiermit Soumission ausgeschrieben
und Tagfahrt zur Einreichung und Eröffnung der
Gebote auf

Freitag den 2». Mai , Morgens I « Uhr ,
anberauMt .

Plan und Voranschlag können bi « dorthin auf dies¬
seitigem Geschäftszimmer cingesehcn werden.

Heidelberg, den 15. Mai 1862 .
Bahnverwaltung ,

v . Weiler .
Thome .

Z .k.245 . Rr . 3550. Mosbach . ( Erbvorla -
dung . ) Christin» Hillengaß von Obrigheim ,
welche sich vor 6 Zähren nach Amerika begeben habe»
soll , ist zur Erbschaft ihre- am 23 . November v . I .
ledig verstorbenenBruders Gg . Andreas Hillengaß
von Obrigheim mitberufen .

Da ihr Aufenthalt unbekannt ist , so wird dieselbe
andurch aufgesordert, sich

binnin 3 Monaten , « dato , <
zur Erbschaft zu inelden, ansonst dieselbe lediglich Den-
>enigen werde zugetheilt werden , welchen sie zukäme,
wenn sie , die Aifgeforderte , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

DtvSbach , den 13. Mai 1362.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Stark .
vüt. Pezold , Notar .

Z .k.299 . Nr . 1606 . HaSlach . ( Aufforderung
und Fahndung . ) Der ledige , 37 Jahre alt « Tag -
löhnerJoseph Grieshaber von Mühlrnbach ist des
Rückfalls in das Verbrechen deS dritten Diebstahls an¬
geschuldigt, hat sich aber flüchtig gemacht.

Derselbe wird nun hiemit aufgesordert , ßchbinven
14 Tagen dahier zu stellen , und über daS ih« zur
Last gelegtt Vergehen zu verantworten , ans»nst ledig¬
lich nach dem Ergebniß der Unterfüchnng daS kkrtheil
gefällt werden wird.

Zugleich werdm die Polizeibehörden ersucht , auf
Joseph Grieshaber zu fahnden und im BetretungS -
falle ihn gefänglich anher abliefern zu kaffen .

HaSlach, dm 15. Mai1862 .
Großh . bad. Amtsgericht.

B o d e zn ü l l e r .
Z .k.296. Nr. 6910 . Engen . ( Aufforderung

und Fahndung .) Sebastian Frrck von Hattingen ,
Soldat im großh. IV . Infanterieregiment Prinz Wil¬
helm in Mannheim , hat sich unei lanbtrr Weise von
Hause entfernt und wird daher aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
bei seinem Kommando oder bei uns zu stellen . widri¬
genfalls er al» Deserteur deS Staats - und OrUlbür -
grrrecht« für verlustig erklärt , in di« gesetzliche 8er -
mögensstrafe und in die Kosten verfällt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt
und um Fahndung und Hieherweisung desselben mit
Zwangspaß gebeten .

Signalement .
Alter, 31 Jahre ; Größe . 5' 4" 3' " ; Körperbau ,

besetzt ; Gesichtsfarbe, gesund ; Augen , grau ; Haare ,
bräun ; Näft , spitz.

Engen , den 12. Mai 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

M o n t f o r t.
Z .k.303 . Nr . 3336 . TauberbifchosSheim .

(Aufforderung und Fahndung .) Dem Au¬
gustin Wok per t vonHochhausm , ledig , 23 Jahr «
alt , von frischer Gesichtsfarbe und blonden Haaren ,
soll in der gegen ihn anhängigen Untersuchung wegen
Unzucht und Verführung von Kindern die Zusammen¬
stellung eröffnet werden ; er ist aber flüchtig.

Derselbe wird «ufgefordert , sich binnen 8 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung d«S Erkmntniß werde gefällt werden.

Zugleich wird gebeten, auf den Augustin Wolpcrt
zu fahnden und ihn im Betretungsfall anher abzu¬
liefern.

Tauberbischofsheim, dm 13. Mal 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht .

« Ulster .
Z .k. 123. Nr . 4163 . Sinsheim . , ( Auttor ,

derung .) Johann Graf von Sinsheim , Soldat
beim großh. 5 . Infanterieregiment , hat sich unerlaubt
au « seiner Garnison entfernt und wird deßhakb aufgo-
fordert,

binnen 4 Wychen
sich hier oder bei seinem RegimentSkommando zu stel¬
len , widrigen- derselbe , vorbehaltlich seiner persönli¬
chen Bestrafung im Betretungsfalle , de« Staat «- und
Ortsbürgerrechts sür verlustig erklärt und in ein«
Geldstrafe von 1200 fl . verfällt werden würde . Zu¬
gleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .

Sinsheim , dm 8 . Mai 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Otto .
Z .k/269 . Nr . 4808 . Offenburg . ( Fahn¬

dung Szurücknahme .)
I . U . S .

gegen
Georg Kempf von Durbach ,

wegen Widersetzlichkeit .
Beschluß .

Da sich Schreinergesell Georg Kemps von Durbach
gestellt hat , so wird die Fahndung vom 28 . März l. I .,
m Nr . 77 dieser Zeitung , zurückgmomMm.

Offenburg , dm 13 . Mai 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Heydweiller .
Z .k.280. Nr . 3660 . Eppinaen . ( Schuldpn -

liqnidäkiön .) Der ledige Andreäs Kachele pyn
Mühlbach will nach Amerika answändtrn . Etwaig «
Ansprüche an denselben find daher am

Freitag den 83 . d . M ., Vorm , h Uhr ,
bei Vttlüst der Rechtshilfe dahier änzumcldm .

Eppingen , dm 5 . Mai 1862 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
vckt. Fuhrmann .

Frankfurt , 15 . Mai 1862 . Ätäatspäpkrre .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

5"/» Met . i . S . b . R .
5"/o do . in holl. St .
5°/h do . 1852i . Lst.
5°/ ° do . 1859 . .
50/gLomb . i. S .b .R.
5°/ « Vmet .E. b .R .°/ ,
5°/o Nat . -Anl . 1854
5»/o Met . -Obligat .
5°/ „ do . 1852C .b .R .
4 '/ ? /o Met .-Oblig .
4-/o dto.
5°/o Oblig . b . Rth .
4 '///o dto.
4°/ » dto.
3 '/r "/a Staatssch .
50/ a H Emission
4Vr°/o Ijährig
4V/V » ' / -jährig
4'7» Ijährig
40/a ' / -jährig
4-/^ Ablös. - Rente
3 V."/ .
4 '/, °/« Obl . b, Rth .
40/0 ditto

Diverse Aktien

78 '/ , P .
78 '/ , P .
75 '/, G .
70 '/ . P .
85 ' /, G .
76V« P -
62 '/,b .G .
52V. G -
53 G .
47V. P .

107 G .
100V« P -
100 '/ . P .
89 '/ , P .
102 P .
102' / « G .
104 P .
100V« G .
101 '/ . P .
100'/ « G .
98 '/« P -
105V. P .
103 '/ - G .
98 '/ . G .

Baden

G .Hess.

Nassau

Brs^ w .
Sarbg .

Franks .

Span .

Belgien
Schwd .

Schwz.

N - Äm.

Äktl

4</i °/a Obligation .
4"/« dto.
3.' / -V<,dt ° . v. 1842
5"/n Obligation .
40/ a dto.
3 '/ -"Za dto.
5-/ » Oblig . b . Rth .
4Vj "/a dto.
40/ a , dto .
3VzVa . dto.
3 '///aO . b .R . L1Ü5
4»/ °O .Nr.k28kr.b .E .
3 ' // "/o Obligation .
2LS, . dt».
3Va inl . Schuld
2»/a Schuld
4V-»/„O .i,Fr .L28kr .
4' // . Obügation .
4 '/,o/aPfbs .b .B .4öS .
4 '//VaE .O.F^ 28k.
4' /, °/aBtrn ÄL .
40 / a dto .
Ho/,Gf .St .O . Fr .28
6VaSt .i . D. üfi .2 . 30
,5Va dp . ,1871Ü. 74

30 /a Frankfurter Bank
Io/ , Oesterr. Bank -Aktien
50/a . Cr«d . A.i .O . W.
3°/ , Bayr . Baizk ü st. 5M
4°/o Darmst . B .-A . L fl. 250
4"/a Weimar. Bank-Aktim
40/Mitteld .Cr .-A . L100TH.
40/ a Nordd . Credit - Aktim
4"/ , Luremb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü28
TaunuSbahn - Akt . L fl . 250
3' /-°/° Frankf -Han .Esnb .-A .
5"/,Oesterr .StaatS -Esnb .-A.
5°/,Elisab - B . flL00pr .St .V«
Rhein - Nahe -Bahn .
4"/ , Ldwh . - Berb . Eisenbahn
4 / ,«/„ Pf . Mar - Esb. - A . b.R .
4 ' ,0/aBayer.Ostbahn - Aktien
40/a Hess. Ludwigsbahn

, Gtsenbakn -Aktie « und Prioritäten .
121V. P - IFriebr . -Wlh .-Nordb . -Akt.

All V. P .
ftSV - P .
104 G .
101V. b .
97 ' / , P .
104G .
105 P .
101P .
96 P .
93 '/ . P .
95 -/ . P .
99 ' / « P .
NV « P .
48V« L
43'/ « P -
98 '/ , G .
SS !/,P -
98j/ - P -

«
98' /- P .
SSV. P .
01 Z-

756 P , 5Ö/aLiv . -Flor . 42Ö !
194'/ -» .G go/aOkst. St . - Stsei
— — 3l>/aOtst .Süd .St . u .LMi.EBft >z si /

215 b . G . 5o/̂ tzlijabrthbahn4Vrii >n>-Vt
82 G . ^ 5o/aBLH.W . -B .P . i .S .b .R«/,
88 '/ « G . 4 '/, °/a Hess. Ldwgsb . -Prior .

— 7- 5VaOest.Lld .1 .Pr . -O .i. Silb .
98 '/ , P . , . . 2 . , .
512 Gt 5»/aLdwh . - Berb .Prior . -Obl .
342 Pl 4 '/, "/a . .
73 '/ , P - 4 '/ , . .
241 '/ , P . 4 '/,V,Rhein -Naheb.Pr .O .
125'/,H .G 4 '/,o/aFrkft . -Han .Prior .O .
31 G . 4°/aSüdd .Bnk . - A .30VaEinz.
133 '/ « P . Span .Cr . b .Percire70 '/o .
109 '/ , P . 4 ' /, »/aBaver . Ostb . 30°/a .
106V. P . 3VaDeutsch .Phönir20Va .
123 P . 40/aFrkf .Providmt . lO"/ , .

, L2Skr. , ,
--PkrSr .

A '/«,P.
78 P . .
101'/ , P .
73 G .
67 '/ , P
IM ' /« P .
103 '/ . G .
100'/. P -
100'/, P .

248 '/ , G .
546 P .
106 P .
146 G.
lOO'/ . P .

Vn7ehevS -̂ oo?e^

Oest .250fl .b. R183
- 250 » , 135-
. 100 . Pr .S .M
. 500 .. v . 1860»/ ,

3V-
°/° Prmß .Pr .A .

Schwed.Rthlr . 10L.
Däd . 50 -fl . - Loose

35-
Lü

'
rh . 40r

'
hl.r .b . « .

Gr .Heff.5G . L .b .R

Nass
'
. 25fl

^
L .

'
b . Zi .

Sch.-SiPpeSSTtzlL .
Sard . 3« Fr . L .» .« .
Maih45Kr . Lch .R .jSü P
2 '/ -Lütt .Pr . -O -b.G 36 '/ .
BereinS-L . ä 10 fl.
AnStz .-Gunzmh . S.

W -
EP .
75'/ . b.
.121 P .

MK.
55 V« P -
58»/ . G .
133'/ » P .

M '/ . P .
^ 7P .

53 P .

echsel -Kurse .
Amsterdam
Aiitiverpkn
AugSbg. -' fl . lOO .
Berlin .
Bremen -
VrM -l
Mn .
Hamburg ,
Leipzig

Münchm ,
Paris ^
Wie«

M ' /a ß .
S3V- S .

105 '/ . B .

89 -/ « P .
DiSconto . jZQ/. E

Äold und Tttber ^
Pistolen
Prmß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand-Ducatm
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigü4
Gold pr. Zollpfund
Hochh.Silb . p .Zpfd .
Preuß. Caffensch.
Dollars in Gold

sj. 9 39
- 9 56«/,
. S « l
. 5 33 '/ .
. 9 28// .
, 1153
. 801—6
. 5215
. 145 - '/.
. 227

svruck und Verlag der S . Lraun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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